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$ottorarfrei

gür bie TOoItfeberidjterftatter" tjaben mit ju beliebiget Ausbeute foï=

genbe fetnete Sîotijen gefammelt:
Sllê bet gelbmarfcball ben STtitgliebern beê 3e"tralfomite fut bie Se*

gleitung in bie SluêfteQungêrâume gebanft batte, brummte et in ben Satt :

©oüte ict mir ben Stempel bod) nocb gelegentlich toofen ?"

Sllë man ibn beim 3ubettleudjten fragte: SBie liât @rtetlens bie Sluê*

fteQung gefallen ?" febroieg er nocb füllet alë geroôbnlidb. Siefs aufietotbent*
Iidbe Seiten beë SeifaUë ergriff ben beglüdten fraget tief unb plöfcltdj.

Saê beuflidjfte Seiten bet boben Seftiebigung liegt offenbat in bet
tutjen Sefichttgung unb bet fofottigen îlbteife. Set grofee ©djroeiger roollte ftd)

gar nicbt erft ju SBorte tommen laffen. fReben roäre bloê Silber geroefen;
er bat ber SluêfteQung folglich eine inbitefte @enetab@o(b:$Dcebaille burdj fein
©chroeigen ertfjeilt.

3n getnerem haben roir erfahren, bafe bie §ofbame bet gürftin 5Diuttet

non (Stomen bütfen etft fpäter oetöffenflidjt roetben) heftige Sarroürfe
erhielt, roeil fte einen SSericbt beê x-Slatteê übet bie fdjroeijerifdje Sanbeê=

auëfteaung beim Sortefen übergeben roollte. SBeldj entfdjfebeneë geieben ber
£t)eitnaljme in atlerbödjften greifen!

©elbftoerftänblidj in bie ©djroeij unb jroar über Süridj !" foll bet
altetnbe Skinj (ftebe oben) ju feinem SRetfemarfcbaU, roeldjer ibm
SSläne für ben Sommet ootlegte, gefagt baben. STiie hätten roit geglaubt,
bafi bie îluëfteHung fdjon fo populär roäre in ben erflufioften SRcichen beë

Sluëlanbeë.

Sie StUeteurê Ijaben bereits angefragt, ob fte beim Eintritt fürftlicbet
Sktfönlidjfeiten mehrmals auf ben Snopf brüden müffen. SBenn ja, roteoiel
SLTÎal unb rote ber SRang ju mattiren fei.

3m Skefipaoiilon rotrb btingenb unb eneigifeb ein pfjotograpljtfcbeê
Sllbum bet regietenben §äufet nebft ibren Seitengebäuben oerlangt. SBie

leicht tönnte eine apanagirte S]erfönltdjteit unertannt mehrere Stunben in bet

SutêfteHung jubringen!

^ Ritter %ai§ für $errn 'gêlofer tu ^treißurg. ^
Saê SBanbetn ift beS SirettorS Suft, baS SBanbetn;

Srum grab' Sit'S tief in Seine Stuft, Sit unb ben Slnbern:
©ehft Su nur fo ber Sage brei

Sin ber San!, an bet grau, an ber ÎTiagb oorbei,
Safj ïagê oorber eS annoncier'n, burd) Sttafsenanfchlag publijir'n.
Unb läuft bann fo bunter Sit het,

©in Stacbtroächter civiliter,
So nimm eS nur in Uebel nidjt I

3u Seinem SBeften eê gefdjicbt.

Ser ©emeinberath oon ÜJtetjerlen im Santon ©olotbutn lief3 bie füt
bie Sirmen oon bet [Regierung gefdjidten Saattattoffeln mit SSetroleum be=

giefjen, bamit fte. nidjt oon ben hungrigen gen offen roürben.
3eÇt tritt bie fdjroietige grage ein, roeldjer Sant ihm bafüt gebührt. Set
Sorfdjlag, ben ©emeinbetath mit Sjettoleum }u begießen ift jtoedloë benn

et roitb aud) otjnebiefi noch niemalê ein ©enufi füt feine ©emeinbe
geroefen fein.

'gîleèjcrs Jtfage.

Sann'ë roaë Sdjlimmer'ë geben,

Sllê baê ÜRefcgerleben,

Ob in 3üridj, ob im fdjönen Sern?
Sen Sßerbienft §u finben,

Soll man gleidj begrünben,

SBarum benn bie fßreife böber roät'n.

Unb bte frembe SBaare

Sort am Stranb ber State

ginb't jroat unf'te Seulen charaschos;
Sodj gehj'ê an'ê Sejatjlen,
Sann man ftdj roaê malen

3a natürlidj, baê ift autre chose I

©uter SRatb ift fdjroierig,
SRamentlidj für 3ütidj,
Sodj in Sern fäm' man roobl f o jum Qiel :

Södjin angetcmpelt,
Sie nicht gut geftempelt,
gut ©efanbtfchaft etroaê pumpen roiü

3tfs %dftiektnu em«fcf)fen mir :

SBörtetbudj für TO aj e ft ä t êb e leib ig e t unb ©oldje, bie eê nidjt roerben
roollen. Sllpbabetifcbeë Setjeichnifi allet Sluêbrûde, roelcbe erft an bet
©renje beê glorreichen beutfehen Saiferthumê jucbtbauSfrei roetben.

ïâglidjeSûlletinê oom bonamitfiebern 3uftanb beê ßjaaten unb folotitte
3}botograpt)ien bet Stônungêtleibet bet Gjarerona.

©djroeijerifdjeê Reiben» unb SOtärtrj rerbudj ober Sefchreibung
aller Slmerifa-- unb Sluftraliareifenben, roelche mit einem ju Ajaufe ge=

machten unfreiroilligen Slnleiben bië in jene §äfen oorjubringen
fudjten, abet butdj bie ©raufamteit ber eigenen Sanbêleute roieber nach

$aufe beteftttt routben.

a cho!

^ Storffdjritt
»ittler (fdjellt Slbenbê fpät an einem §aufe unb oerlangt ein Sllmofen).

Saê ifaj fei SDtanier, fo fpät am Slbe no go j'bättle.
£e, ig ha halt nit früecher djönne djo ; ber 3ug ift etft jegt

SKagb

»ettler

gran : 2lber fdjäm' Si i Sobe abe, Sich, e fo ge ooH j'trtnle. Senf,
all' Süüt luege ja uf Si.

DJanu : SDlira roobl SBeil i fünft nüt uêâ'ftefle %a, fo blibt mer bodj
'S fRecbt, mi fetber uêj'ftelle

»rtrffaften *tx iKtbattion. v^P

J. K. i. M. 3bre »nregung ift febr
beberäigtusroettl) uub trollen nur mit 2Ser=

gnügen bte elften crforbcrlidjcn Schritte etn=
leiten. Mil. SBarum ber ÜJtutb nidjt
auêçieftedi ift, welcher baju gebort, ein fol=
etu'ê Ä in b an biefer betOorragenben ©teüung
ju bclaffen? 5Ta« roiffen roir allerbingS
niait, aber glauben mit Shiten, er würbe
hoppelt fo Oiel UJcfud) finben, al« unfere
Sanbeëauéftellung. Slber wiffen ©te benn
niclit, bafj hüte ©teine' nur langfam mahlen.

Spatz. SDa« hübfctie Siebchen foll birett
an feine Slbiefje gelangen, ba auch bei unê
atljuoicl ungefunb würbe. M. de Mont-
capricc. STen jroeiten ifyeÜ oerwenbet ; ob
ber erfte Slufnahme finbet, wirb »on ber
ocifptodjeuen ©iufenbung abljangeit.
E. B. i. R. 3m Sanb be« gelben SBinfel=
rieb, wo Sllleê mit ben ßrebfen nicht, ba
rüflet man ju neuen îhatcn- Uub übet ftch

im " ift ein Sieblein, baê fehr foftb>ir werben tonnte. Ohr. 3a, ja, ^ifce
heigft, faitft, bebfi! Bau. 3n unferet nädjften 9îr. werben ©ie ba« geroünfcbte
finben. S3ela'ê SRettef trägt ben glcut.tcnben Stempel be« ©euie'é. P. P.
©er Sefudj be« joologifdjen ÜRufeumo oon Dtageli u. ©oljit, weld?e«
gegenwärtig auf bem ©tabelhoferpla^ in 3ur'* atifgeflellt ift, fann allen ©djulen
nur ernftltd) anempfohlen werben. Anonymus. 3«. "her bei allem S3orbe=

halt. B. W. H. i. St. G. SDaê barmlofe (Sebidjidien würbe faum ber
taufenbfte Zi)eil unferer Sefer »erftebeu. Jpier müfjte baê ^eifbiilidje wirfen
unb bod) ift ba« ju unbebeuteub. i. Zf. Bafi 3üi idj bie iobeêftrafe roieber
eingeführt, ift ber befte SBewet«, bafi man feinté Jtopfcs Ijiev ficher tft unb wo
er in ©efaljr fäme, roäre man nod) lauge nidjt fo graufam, roie in 3>'lnub.
SDoit würbe ja unterm 21. Mai fo beriditet weui.;fleuê 3br ïagbl." ,baê gegen Sßatricf ©elituet) gefällte ïobeêunbeil in le b eiiêlau al tdj e £obe«=
firafe' umgeroanbelt. A. T. i. B Stauf für ba« iMaudibarc; ber berührte
(Sotlege aber mag fidj feine SReflame aiiberwärt« niadjen laffen. H. H. i M.
S3ei ber $ofi reflamiren. SDa« 33latt gelji icgelmäfjig ab. Br. i. Sar. fem--
lichfleu SDanf für bie beiben lieben«würbigen 3t«lt«'êr. Stber ift ba« nicht ju
oiel? ©rufi. Qu. Äampfmüb unb birnoeibranivt. F. J. i. N. SDiefer

3urift unb augeheube lU'ofeffor ift ein ganj oberflächlicher £>äring, ber burd)
feinen §odjmuth feine ©eificêarmutlj »erbidi. ©ein Sttlinbet ift alfo audj fclo«
bie S3erlängerung eine« hohlen Sftaume«. Verschiedenen: Slnontjmeë toirb
nidjt aufgenommen.

cx^ Vom Büchertiscli.
Das lllustrirte Pflanzenleben" von Dr. A. Dodel-Port, Professor

der Botanik an der Universität Zürich, Preis komplet M. 12, liegt endlich
abgeschlossen vor uns und können wir nach eingehendem Studium nicht
anders, als unsere höchste Freude über das Erscheinen eines solchen
Werkes auszusprechen, zumal der Verfasser es versteht, mit einer Lebendigkeit

und Wärme zu schildern, die Jedermann fesselt und zum Weiterlesen
nöthigt. Gemeinverständlich geschrieben, begrüsst gewiss jeder gebildete
und mit Sinn für das unsichtbare Schaffen der Natur begabte Mensch
dieses vom Geiste Darwin's beseelte Buch, das folgende Hauptkapitel um-
fasst: Die niedorn Pilze, Contagien und Miasmen, Fleischfressende Pflanzen,
Die Kraushaar-Alge, Ein Blick in die untergetauchte Fauna der Adria,'
Die Liebe der Blumen, Entwicklung des pflanzlichen Liebelebens, Auffällige
Bewegungs-Ersclieinnngeii im Pflanzenreiche, Schlafen und Wachen. Das

Werk ist mit 10 besondern Tafeln und 122 Abbildungen im Text geschmückt.
Es sei hiemit Jedermann auf's Wärmste empfohlen.

Konorarfrei.

Für die Moltkeberichterstatter" haben wir zu beliebiger Ausbeute
folgende fernere Notizen gesammelt:

Als der Feldmarschall den Mitgliedern des Zentralkomite für die

Begleitung in die Ausstellungsräume gedankt hatte, brummte er in den Bart :

Sollte ick mir den Krempel doch noch gelegentlich koofen?"
Als man ihn beim Zubettleuchten fragte: Wie hat Exzellenz die

Ausstellung gefallen ?" schwieg er noch stiller als gewöhnlich. Dieß außerordentliche

Zeichen des Beifalls ergriff deu beglückten Frager lies und plötzlich.
Das deutlichste Zeichen der hohen Befriedigung liegt offenbar in der

kurzen Besichtigung und der sofortigen Abreise. Der große Schweiger wollte sich

gar nicht erst zu Worte kommen lasten. Reden wäre blos Silber gewesen;
er hat der Ausstellung folglich eine indirekte General-Gold-Medaillc durch sein

Schweigen ertheilt.

In Fernerem haben wir erfahren, daß die Hofdame der Fürstin Mutter
von (Namen dürfen erst später veröffentlicht werden) heftige Vorwürfe
erhielt, weil ste einen Bericht des x-Blattes über die schweizerische

Landesausstellung beim Vorlesen übergehen wollte. Welch entschiedenes Zeichen der
Theilnahme in allerhöchsten Kreisen!

Selbstverständlich in die Schweiz und zwar über Zürich!" soll der
alternde Prinz (stehe oben) zu seinem Rcisemarschall, welcher ihm
Pläne sür den Sommer vorlegte, gesagt haben. Nie hätten wir geglaubt,
daß die Ausstellung schon so populär wäre in den exklusivsten Reichen des

Auslandes.

Die Billeteurs haben bereits angefragt, ob sie beim Eintritt fürstlicher
Persönlichkeiten mehrmals aus den Knops drücken müssen. Wenn ja, wieviel
Mal und wie der Rang zu markiren sei.

Im Preßpavillon wird dringend und energisch cin photvgraphisches
Album der regierenden Häuser nebst ihren Seitengebäuden verlangt. Wie
leicht könnte eine apanagirte Persönlichkeit unerkannt mehrere Stunden in der

Ausstellung zubringen!

chuter Math für Kerru Moser in Areiburg.
Das Wandern ist des Direktors Lust, das Wandern;

Drum grab' Dir's lies in Deine Brust, Dir und den Andern:
Gehst Du nur so der Tage drei

An der Bank, an der Frau, an der Magd vorbei,
Laß Tags vorher es annoncier'n, durch Straßenanschlag publizir'n.
Und läuft dann so hinter Dir her,

Ein Nachtwächter eiviliter,
So nimm es nur in Uebel nicht!

Zu Deinem Besten es geschicht.

Der Gemeinderath von Metzerlen im Kanton Solothurn ließ die sür
die Armen von der Regierung geschickten Saatkartoffeln mit Petroleum
begießen, damit sie nicht von den Hungrigen genossen würden.
Jetzt tritt die schwierige Frage ein, welcher Dank ihm dasür gebührt. Der
Vorschlag, den Gemeinderath mit Petroleum zu begießen ist zwecklos denn

er wird auch ohnedieß noch niemals ein Genuß sür seine Gemeinde
gewesen sein.

c--- Metzgers Klage, -s--^
Kann's was Schlimmer's geben,

Als das Mctzgcrleben,

Ob in Zürich, ob im schönen Bern?
Den Verdienst zu finden,

Soll man gleich begründen,

Warum denn die Preise höher wär'n.
Und die fremde Waare

Dort am Strand der Aare

Find't zwar uns're Keulen cirgrssciios ;

Doch geht's an's Bezahlen,

Kann man sich was malen

Ja natürlich, das ist autre otiose I

Guter Rath ist schwierig,

Namentlich sür Zürich,

Toch in Bern käm' man wohl s o zum Ziel :

Köchin angerempelt,

Die nicht gut gestempelt,
Für Gesandtschast etwas pumpen will I

Uts Ueiselektüre empfehlen wir:
Wörterbuch sür Majestätsbeleidiger und Solche, die es nicht werden

wollen. Alphabetisches Verzeichniß aller Ausdrücke, welche erst an der
Grenze des glorreichen deutschen Kaiserthums zuchthausfrei werden.

Tägliche Bulletins vom dynamitsichern Zustand des Czaaren und kolorirte
Photographien der Krönungskleider der Czarewna.

Schweizerisches Helden- und Märtyrerbuch oder Beschreibung
aller Amerika- und Australiareisenden, welche mit einem zu Hause
gemachten unfreiwilligen Anleihen bis in jene Häsen vorzudringen
suchten, aber durch die Grausamkeil der eigenen Landsleute wieder nach
Hause delektirt wurden.

a cho!

Aort schritt. ^
Butler (schellt Abends spät an einem Hause und verlangt ein Almosen).

Das isch kei Manier, so spät am Abe no go z'bättle.
He, ig ha halt nit srüecher chönne cho: der Zug ist erst jezt

Magd
Bettler

Fra» : Aber schäm' Di i Bode abe, Dich e so ge voll z'trinke. Denk',
all' Lüüt luege ja uf Di.

Man» : Mira wohl Weil i suust nüt usz'stelle ha, so blibt mer doch

's Recht, mi selber usz'stelle I

Briefkasten der Redaktto».

^. X. i. IVI. Ihre Anregung ist sehr
beherzigensweilh und wollen wir mit
Vergnügen die eisten erforderlichen Schritte
einteilen. IVIil. Warum der Muth nicht
ausgestellt ist, welcher dazu gehört, ein
solches Kind an dieser hervorragende» Stellung
zu belassen? Tas wissen wir allerdings
nicbl. abcr glaube» mit Ihne», er würde
doppelt so viel Besuch finden, als unsere
Landesausstellung. Aber wissen Sie denn
nicht, daß ,hene Steine' nur langsam mahlen.

Spat!. Das hübsche Liedche» soll direkt
a» seine Adiesse gelangen, da anch bei uns
allzuviel uugcsund würde. IVI. «lo IVIont-
ospriov. De» zweiten Theil verwendet; ob
dcr erste Aufnahme findet, wird von der
vlnsvivchcnc» Einsendung abHange».
>I. lZ. l. N. .Im Land dès Helden Winkelried,

wo Alles mit den Krebsen zicht, da
rüstet nia» zu neue» Thaten. Und übet sich

im " ist ein Liedlein, das sehr kostbar werden ksnnte. 0nr. Ja, ja, Hitze
heigst, saitsi, hebst! Lou. In unsere, nächsten Nr. werden Sie das gewünschte
finden. Vela's Relies trägt den glänzenden Stempel des Genie's. p. p.
Der Besuch deS zoologischen Museums von Nagcli u. S oh», welches
gegenwärtig auf dem Stadelhoferplatz in Zürich ausgestellt ist, kann alle» Schulen
nur ernstlich anempfohlen werden. ^ änon/mus. Ja. aber bei allem Vorbehalt.

L. V/. it. >. Lt. lZ. Das haniitoie Gedichlcken winde kaum dcr
tausendste Theil unserer Leser versieben. Hier muhie das Persönliche wirken
nnd doch ist das zu unbedeutend. 7 >. DaßZniich die Todesstrafe wieder
eingeführt, ist der beste Beweis, daß man siines Kopses hier sicher ist nnd wo
er in Gefahr käme, wäre man noch lange nichi so grausam, wie in Irland.
Doit wurde ja uuterm 21. Mai so beneble! wenigstens Ihr Tagbl." ,das gegen Palrick Delaney gefällte Todesnnheil >» lebenslängliche Todesstrafe

umgewandelt. ^. i". >. lZ Dank sin das brauchbare; der berührte
College aber mag sich seine Reklame aiiderwärls wachen lassen. i». ii. i IVI.

Beider Post reklamiren. Das Blatt gehl icgelmäßig ab. Se. I. 5sr.
Herzlichsten Dank für die beiden liebenswürdigen Italiener. Aber ist das nicht zu
viel? Gruß. <?u- Kampfmüd und hnnoelbrannl. f. ^. i. I». Dieser
Jurist und angehende Professor ist ein ganz oberflächlicher Häring, der durch
seinen Hochmuth seine Geistesarmuth vàclì Sein Cylinder ist also anch blos
die Verlängerung eines hohlen Raumes. Versedieàeueu: Anonymes wird
nicht aufgenommen.

V«m Itiivllie^tî-svli. ^r?
I>!>8 Mustrirte ?t1sn^enlsb>sn" von Dr. ^. I) o ci e I- c> r t, Professor

clor liànik an cler Universität Gurion, ?rsis Komplet IVI. 12, liegt sucllieu
abgesoblossen vor uns uncl können vir mrcb einAsbsncism Studium oiobt
irnelors, als unsere köobste i?reucls Uber àss krscbsiueu eioss solebvu
Werkes aus/usprocken, nuancl àer Vertusser ss verstebt, mit einer I^ebeucliß-
keit unà Wärme nu sekibisru, àis ^leckermsou tssseit unà num Weitsrlsssu
vutbigt. lZemeinverstìtnellicb Zesobriebsn, begrüsst geviss secier gebilciets
uwl mit Sinn tnr el-es uinàbtbai's Scbaü'en cler ^atur begabte IVleuseb

àissss vom Leiste vârviu's beseelte lîuob, àâs toigsuàs Uâuptkàpitsl um-
kâsst i vie niedern ?il?e, Oont-rgisn unà Uiasmen, ^lsisobkresseuàs kKäunsu,
Nie Krausb-iicr-.XIge, ki» Lbek in clie uutsrgetâucbte I/âuuo. àer ^clrio./
Uie Uisbe àer Mumeo, lüntvioklung àss rànnlicbeu l^iebslebeus, ^uWIIigs
N.îgungs-krsi'beinnngen im ptiaunearsiobe, Seàbrten unà Wàebeu. vas
Werk ist mit M kvsovàsrn 'àtelu unà 122 ^bbilàuugeu im 'rext gssebmltekt.
b!s sei diemit jedermann nuk's Wärmste emptoblsu.
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